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Die Geschichte des Übergangs ZUum älteren kreises mıt der illd_isél};_-_tif)gtanigchüah Ana-
Hinduismus lıegt ziemlich 1m Dunkeln. Die tomıe und den rituellen Begehungen des
großen vedischen Götter treten zurück; Urzeitgeschehens be1 primitiven Völkern.
iıhre Stelle nehmen andere Gestalten eın, Er kommt zu dem Ergebnis, daß manche
die früher wenig Bedeutung hatten, VvVor al Züge der späteren pflanzerischen und jJäge-
lem die heute noch viel verehrten Visnu riıschen Religıon schon ın den Urkulturen
und S1ıwa. Vielfach wurden Auffassungen ihre Entsprechung haben, allerdings nıcht
und KRıten der Urbevölkerung aufgenommen inhaltlich, sondern eın formell. Be1 den
und angeglichen. Dazu kommt das Bestre- Späteren hat dıe Gestalt des Heilbringers
ben; die wachsende Vielfalt der göttlichen meıst den alten Hochgott verdrängt. Eın
Gestalten und die Buntheit der Rıten C- etzter eil möchte dıe Stellung des Gott-
danklich ZzUu erklären und begründen, menschen 1m Heilsgeschehen NEU durchden-
durch die Brahmanas un cdıie Upanishaden. ken un besser verständlich machen. Man
Das Opfer ıst nıcht mehr der Verehrung kann hne weiıteres zugeben, da{fiß be1 der
der Götter gewiıdmet, sondern wirkt aus Anwendung der herkömmlichen Begriff-

lıchkeıt manches nıcht gebührend hervor-eigener Kraft und ermas selbst dıe Göt-
ter zwıingen. uch dıe Lehre VO.  ( dem trıtt. Das kommt nıcht blofß daher, weıl
Fortwirken der Taten ın immer neuen Da- diese Begrifflichkeit einer längst aufgege-

benen Kosmologıe verhaftet ıst auch da,seinsformen Karma) kommt jetzt auftf Der
Hinduismus nımmt alles auf. br ıst mehr als das zugrunde liegende Weltbild aufge-
nur Religion; C stellt die ANZU Kultur In- geben ıst, sondern weil s16e überhaupt, als

Sachhaften gebildet, den geistigen Wırk-diens tiwa der letzten ZWaNzıg Jahrhunderte
dar. ‚„„1m Hause des Hıiınduismus wohnen lichkeiten nıcht angemesSsSch ist. Aber ıst
nebeneinander Fetischıisten, Verehrer VO.  o ebenso zweifelhaft, ob dıe Übernahme Pr1-

mitiven und östliıchen Denkens hier einenDorfgöttern ©- Anhänger eines ämonen-
glaubens, Verehrer VO.  - Geräten und Werk- Kortschriutt bringen werde, weıl ja den
ZeEUSECN bzw. der iın dıesen hausenden gleichen Quellen entstammt.. Mıt einer Auf-
Mächte, Vollzieher roher Kıten, dıe d gabe des eigentlichen Siınnes der Ausdrücke
mıiıt Rausch un Promiskuuit: verbun (quasi-formal, Quasi-Information) 1ıst uch
sSe1nNn können, Anhänger vVo  am} Relıgionen, dıe nıicht geholfen; denn damıiıt verbleibt INall

1mMm Verschwommenen. ıs käme vielmehrbis jetzt weder FKinriıchtungen noch schrıft-
lıche Überlieferungen haben;: andererseits darauf a dıe entsprechende Begrifflich-
konsequente Asketen, Menschen, dıe mıt keıt den geistigen Wirklıchkeiten selbst

bilden.glühender Liebe un inbrünstiger Hıngabe Brunne?  X
iıhr Leben 1ınem geistig-persönlichen ott
widmen der ıhr Heıl 1n Meditatıon und

Dıe Texte VO Toten Meer. Erste deut-Versenkung der ın erhabenen philosophı1-
schen der theologischen Systemen suchen, sche Gesamtübertragung VO.  5 Dr. Johann
oder die der Ansıcht sınd, da{iß ott 1Ur 1m Maıer. Bd.1 Übersetzung. d. 11
stillen Gebet verehren E1 un seine Ge- Anmerkungen. (23  2 5 München 19060,
genwart durch Symbole manıifestiere, der Ernst Reinhardt. Beide Bände ZUS,. geb
da der Weise den Geist Gottes ın sıch sel- 24 ,—
ber schaue. Bezeichnend ist, daß der Hın- Hier lıegt 1ine Übersetzung sämtlicher bıs
duısmus alle KFormen der Religiosıtät inkor- jetzt veröffentlichter Texte VOLNN Toten Meer

VOorL, mıiıt Ausnahme der Fragmente, dıe kel-poriert und keiner eliminierenden Selek-
tıon nachstrebt‘* (3421.) Entsprechend die- 181  } Sınn ergeben. Dazu kommt der wert-
s C 1° Eigenart wurde al dıe Darstellung der volle and der Anmerkungen, der die Ver-
KRıten bıs ın dıe KEinzelheiten 1NE1IN und schıedenen möglichen Lesarten und abhbweli-
aut dıe Beschreibung der grolsen göttlichen chenden Übersetzungen anführt, geschicht-
Gestalten das grölste Gewicht gelegt. lıche Hinwelse und Krklärungen g1bt. Jeder

Brunner ext ıst miıt einer doppelten KEinleitung Ver-
sehen, VOLr der Übersetzung und VOLT den
Anmerkungen. Kixkurse berichten 11-

Korvin-Krasinski, Cyrull von: Mikrokos- menhängend ıL  o&  hber die Ehelosigkeıt ın der
10 und Makrokosmos ın €  1 4 Qumran-Gemeinde, über dıe „„Einigung“”,
onsgeschichtlıcher Sıcht. (209 S.) W16€e dıe Gemeinde sıch nenn(T, über dıie Ar-
Düsseldorf 1960, Pa menfrömmigkeıt, die heilıge Pflanzung, dıetmos-Verlag. I.ßinen22,— Gemeinde als Bau, un über den Lehrer

Der Verf., eın Kenner 2As1ıatischer der Gerechtigkeıt. Das Urteıl des Verfi.s ıst
Denkweise, stellt an dreı TeIlsenN dıe — kritisch zurückhaltend. Der Leser kann

ıch 19808 selbst eın ıld machen VO.  - demalte un weitverbreiıtete Auffassung der
Entsprechung VOIl Mikrokosmos un ad- Leichtsinn, mıt dem gEWISSE Hypothesen,
krokosmos dar, der symbolıschen An- besonders über den Lehrer der Gerechtig-
thropologıe des tibetanıschen Lama1ısmus, keıt, der übrigens DUr in einem Manuskrıpt

den Ähnlichkeiten zwıischen der Symbo- vorkommt, aufgestell»t w'urden‚ und wıe


